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tt Mi W Sie Min n. WmWW u=$oote.
Heftige Bqrpostenkampfe in Ostgalizien und Wolhynien.

Besetzung eines größeren franMsch
Grabenstückes bei Uiwy.

Alllertr Mmvle mit dm Men.
^österreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. W i e n , IN. Fcbr.
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind entwickelte gestern in Wolhynien u.
der ostgalizischen Front erliöhtc Tätigkeit gegen

unsere Vorposten. Bei der Armee des Erzherzogs
^ " ^ imud führte er wiederholt und an vrr-

ichirdcnrn Stellen Aufklärungsabteilungen bis zur
Starke eines Bataillons gegen nnsere Sicherungs-
tNlr vor. Es kam insbesondere im Abschnitt deS
" " üiterrcichischrn Infanterie Regiments Nr . 11
*! ästigen Vorpostcnkämpscn, die auch die Nacht
^ kr iortdauertcn und schlichlich mit der völligen

krtrcidung des Feindes endeten. Bei einer be°
uu cro umstrittenen Bcrschanzung wurden etwa

russische Scirfjcn gezählt und viele Gefangene
Nngcvracht. Auch bei unseren Vorposten nord-

östlich von Tarnopol wurde in der Nacht von
Astern auf heute erbittert gclämpst. Die Russen
u crfielen abermals die schon in einem der letzte»

krichte angeführte Schanze, wurden jedoch durch
rinen Gegenangriff wieder vertrieben . An der
rssarabischcn Grenze warf kroatische Landwehr

rin russtschrK Bataillon anö einer gut ausgrbautrn
«orpofition gegen die Hauptstrllüng zurück.
Italienischer u. südöstlicher Kriegs¬

schauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

v. Höf er , Frldmarschallcutnant..
Türkischer Tagesbericht.

WB. Konstantinopel, 10. ^ br. Amtlicher Be¬
richt des HauptguartierS.

An der K a u ka s u s- und I r a kf r o n t nichts
von Bedeutung.

Am 6. Februar beschoß die russische
Flotte,  ohne besonderen Schaden anznrichten,
den Kohlenlwfen von Zongnldak. Ein feindliches
Klu ^ zeug - Mutterschi ff  das am Kampfe
teilnahm, wurde durch eines unserer Unterseeboote
to r p e d i er t.

An der D a r d a n e l l e n f r o n t beschoß am
*• Februar ein Kreuzer  aus der Höhe von Jeni
^chehir erfolglos mit zehn Granaten die Küste
bon Tekke Burun.  Unsere Artillerie schlug
rin s e i n d l i che s Fl u g z e n g in die Flucht,
das vormittags Scdd -ül-Bahr überflog. Ein an-
dercs Flugzeug, das denselben Abschnitt nachmit-
Ev<ks überflog, entfernte sich infolge unseres Artil-
teriefeuers und flüchtete nach Jmbros , von einen:
unserer Flugzeuge verfolgt.

Bombardierung Ramsgates.
^ S. Berlin.  10 . Frbr . (Amtlich.) Am 9.
^kbruar nachmittags belegten einige unserer

arinrslugzeuge  Hafen , Fabrikanlagen u
asernen von R a m s g a t c südlich der Themse.

" "ug ausgiebig mit Bomben.
Der Ehxf des Admiralstabs der Marine.

neuer Luftangriff auf die Küste
von Kent.

Amsterdam. 10. Fcbr. (Ctr. Frkft,) Reuter
llwldet aus London: Das Kriegsministerimn macht

«annt , daß am Donnerstag Nachmittag % 4 Ilhr
i deutsche Marineflugzeuge sich

der Küste von Kent  näherten und einige Mi¬
nuten daraus drei Bomben in der Ilmgegend von
R a ni s g a t e fallen ließen. Darauf warfen sie
Isier Bomben in der Nähe einer Schule von Broad-
siairs ab. von denen drei explordierten. Nnglücks-
Me ereigneten sich nicht und außer an einigen
Fensterscheiben wurde angeblich kein Schaden an-
gerichtet.

Eine englische „Siegesanleihe ".
WB. London, 10. Fcbr . Ter „Daily Tele«

llraph" schreibt: Im April wird eine neue
^ ^ iegsan leihe  von unbegrenzter Höhe
uusgegeben. Man hofft, daß ihr ein beträchtlicher
^ieg im Felde  vorausgeht.

3um 70. Geburtstag des Prinzen
Leopold von Bayern.

München. 9. Febr. Der König  von Bayern
^lt bei der heutigen Trnppenvereidigung fol¬

gende Ansprache:
Wir feiern heute einen für die deutsche Armee

Derttscher Tagesbericht vom 9. Februar.
WB. Grotzes Hauptquartier , 10 . Febr.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich vo« Bimy  entriffen

unsere Truppen den Franzosen ein
arökeres Grabenstück und gewannen  in
der Gegend von Neuville  einen der
früher verlorenen Trichter zurück. 52
Gefangene und iwei Maschinengewehre
ßelen dabei in unsere Hand.

Südlich der Somme  wurden mehr¬
fache französische Teilangriffe abge-
ichlagen.

Hart nördlich Becquinconrt  ge¬
lang es dem Feinde, in einem kleinen
Teil unseres vordersten Grabens Futz
zu faffe».

Auf der Combres-Höhe quetschten
wir durch Sprengung einen feindlichen
Minenstollen ab.

Französische Sprengungen nordöstlich
Celles (in de» Vogesen) blieben
erfolglos.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresgruppe des Generals

von Lins in gen  und bei der Armee
des Generals Grafen von Bothmer
wurden Angriffe schwacher feindlicher
Abteilungen durch österreich-ungarische
Truppen vereitelt.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

denkwürdigen Tag . Der erste Soldat meiner Ar¬
mee vollendet heute sein 70 Lebensjahr . Er hat
vor 60 Jahren die Feuertanfe bekommen und vier
chhre darauf erhielt er in der Schlacht für seine

Tapferkeit den höchsten bayerischen Orden . Seit
dieser Zeit war er unermüdlich für die Armee
tätig . Seine ganze Aufgabe bestand darin , die
bayerische Armee zu einer der besten der- Welt
zu machen. Daß ibni das gelungen ist, zeigt der,
gegenwärtige Krieg.

Bald wird es ein Jahr , daß S . M. der Deutsche
Kaiser ihm den Oberbefehl über die neunte deut.
sche Armee übertrug , die er siegreich führte , mit
der es ihm gelungen ist, die Hauptstadt Polens
Warschau einzunehmen. Jetzt steht er an der Ost-
grenze, geliebt von allen denjenigen, die unter
ihni stehen. Sie wissen, daß er ein guter Feldherr
ist, daß er persönlich tapfer ist. daß er für jeden
Mantt bis auf den letzten Soldaten dafür sorgt,
daß es ihm wohlergebe. Ich wünsche, daß, wenn
Sie das 70. Lebensjahr erreichen, Sie mit der¬
selben Befriedigung auf die vergangene Zeit und
insbesondere auf die schwere Kriegszeit zurückblik-
ken, wie mein hochverehrter Bruder , der General-
seldmarschall Prinz Leopold von Bayern,

Die Bulgaren in Tirana.
WB.Bern , 10. Fcbr . Wie Corriere della Sera

aus Paris meldet, sollen die Bulgaren aus dem
Wege nach Durazzo bereits Tirana besetzt haben.

Vor Durazzo.
WB. Wien. 10. Febr . lieber den Vormarsch in

Albanien wird gemeldet, daß die Vortruppen 20
Kilometer von Durazzo stehen.

Briand in Rom.
Lugano, 10. Febr . (Ctr . Frkft .) Der römische

Korrespondent der ..Stampa " dementiert das Ge¬
rücht. daß die Romreise Briands  die italien-
sche Kriegserklärung an Deutschland
bezwecke. Die wichtigste politische Kundgebung
der Reise erfolgt heute Abend bei einem Festmahl
aus der Consulta durch Austausch zweier Trink-
spräche  nrit vorher sorgfältig fe st geleg¬
ten Erklärungen.

Die deutschen Landelsschiffe in
Südamerika.

MV Berlin , 10. Febr . lieber die Schweiz ge¬
langen, angeblich ans Südamerika Nächsten
hierher, daß cs d e u t sche n H a n d e l s s cbr f s e n
gelungen ist, trotz der Bewachung der eng üchen
Kriegsschiffe unter der Flagge der llmonsstaaten
südamerikanische Häfen zu verlassen,
um im Atlantischen und Stillen Ozean zu kreuzen.

Wie wir an zuständiger Stelle erfahren , be¬
ruhen diese Nachrichten auf freier Erfin¬
dung.  Unsere Gegner können sich unschwer über¬
zeugen, daß die Schiffe noch in den Häfen liegen.

Wir können in einer Verdächtigung der Schiffe nur
eine feindliche Finte erkennen.

Zum Besuch des Königs von Bulgarien
im deutschen .Hauptquartier.

WB. Berlin , 10. Febr . Die „Vossische Zeitung"
schreibt zu der- Anwesenheit des Königs Ferdinand
von Bulgarien in Deutschland: Kein Neuling und
kern Fremder ist er in Deutschland, doch als Bun¬
desgenosse und Feldmarfchall kommt er zum ersten
Male . Dies im Verein mit den: gemeinsamen
Siegen berechtigt durchaus einen herzlichen Will-
komm, der auch neben dein mit dem Orden „Pour
le mente " ausgezeichneten Oberbefehlshaber Je
kow sowie dem Ministerpräsidenten Rados-
l a w o W gilt . JekoW ist mit den deutschen Heer-
führern und dem deutschen Generalstabschef in
Nisch zusammengetrofsen! unseren Feldmarschall v.
Mackensen kannte er natürlich schon von früher
her. Er wird iin Hauptquartier die Bekannt¬
schaft mit leitenden deutschen Generälen erweitern.
Dr . Radoslawow . der in Deutschland studiert hat
und deutsch spricht, ist seit Jahrzehnten nicht in
Deutschland geivesen. Herr von Bethmann Holl-
weg und Herr von Jagow tverdeu im Hauptguar-
tier zu der politischen Freundschaft mit Radosla-
wvw die persönliche knüpfen.

Rumänischer Papierkrieg.

Die Gerüchte vom Souderftieden
mit Belgien.

Rom, 10. Febr . (Ctr . Frkft .) Gegenüber dem
in der Presse verbreiteten Gerücht von einem dip¬
lomatischen Schritt Deutschlands in Belgien
zur Erlangung - eines Sonderfriedens,  wel-
ckxr Schritt durch den apostolischen Nuntius Mon¬
signore P a c c i erfolgt und ablehnend beantwortet
Morden sein soll, ist der „Osservatore Nomano " zu-
foigl-n der Erklärung ermächtigt:

1. Daß der Nuntius nach dem Einmarsch der
Deutschen dem König und der' Regierung zunächst
nach Antwerpen und sodann nach Havre folgte u.
erst nach Brüssel zurückkehrte, nachdcin einige Ka¬
tholiken betont hatten , daß das Wirken des Nun-
tius in Brüssel von größerem Nutzen wäre als in
Havre. 2. Daß das Gerücht von dem Schritte
Deutschlands jeder Begründung entbehrt . Es ist
in der Tat nicht wahr , daß Deutschland sich an den
Nuntius -gewandt habe, um Belgien einen Vor¬
schlag auf Abschluß eines Sonderfriedens zu ma¬
chen. Der Nnntiirs war deshalb nicht in der Lage,
dem König und der belgischen Regierung einen
svläxn Vorschlag zu machen, und diese letzteren
hatten auch einem solchen Vorschlag weder eine
günstige noch eine ungünstige Aufnahme zu berei¬
ten. Der Heilige Stuhl hatte iir keiner Weise An¬
laß zur Intervention , weder direkt noch indirekt.

Die österreichischen Haubitzen in
Konstantinopel.

WB. Konstantinopel , 10. Febr . Aus dem Platz
vor dem türkischen Kriegsministerium wurde am
Mittwoch vormittag die von den Dardanellen zu¬
rückgekehrte österreichisch-ungarische 16 Ztm . Hau¬
bitzen-Batterie durch den Kricgsminister E n v e r
Pascha feierlich begrüßt . Zum ersten Male seit
Menschengedenkenertönten auf dem weiten Platze
österreichisch-ungarische Horusignale, als der
Kriegsminister aus dem Portal auf die wartende
Batterie in Begleitung des Generalstabschefs
Bronsart von Schcllendorf und des Artillerie-
chcfs von Schlee znschritt. Auch der Minister Ta-
laat war erschienen sowie der deutsche Militär¬
attache von Lossow und der österreichisch ungarische
General von Pamiamentos . Envcr Pascha äußerte
den Wunsch, die Batterie in Gefechtsbereitschaftzu
sehen und ließ sich alles von dem Führer der Bat¬
terie , dem Hauptmann Manouschek. zeigen rmd er¬
klären. Ein Lächeln ging über Envers Gesicht,
als ihm der Hauptmann erzählte, wie er mit sei¬
nem Geschütz sogleich am ziveiten Tage nach der
Ankunft eine gefürchtete französische Motorbatte-
rick zum Schweigen gebracht habe. Die Batterie
hat noch am 9. Januar um % 7 Uhr vormittag in
die abziehenden Kolonnen deS Feindes den letzten
Sckmß und Volltreffer hineiugesetzt. Lange Zeit
weilte Enver Pascha bei der Batterie , die dann
durch Pera nach der Fatimkaserne zog, tvv der
führende Hauptmann noch eine Ansprache an die
Kanoniere hielt und. wie bei glücklicher Heimkehr
ans dem Felde üblich, zum Gebet blasen ließ.

heißt

Wien, 10. Febr . (Ctr . Mn .) Wie die „W.
Allg. Ztg " erfährt , erregt ein in der „Moldaiva"
Peter Corps erschienener Leitartikel unter der
Spitzmarke „Krieg mit Rußland"  in Ru¬
mänien riesiges Aufsehen. Wie dem genannten
Wiener Blatt aus Bukarest gedrahtet wird
es in dem Artikel u. a.:

„Wvr wollen den Krieg! weil wir unfern
Todfeind besiegen »vollen, um Bcssarabreu von
Chotin bis zum Meer zu erkämpfen und vom
Pruth bis zum Dniestr in Besitz au n5 *
Wir wollen keine Vergrößerung »der Eroberung
— Bessarabien ist unser Eigentum ! Wir wollen
unser väterliches Gebe von den Moskowitern
wieder haben! Wir brauchen die Dobrndscha

bis dahin, wo die Russen selbst zugestehen. daß
dort Rumänen leben. So wie Deutschland Ost-
preußen und Königsberg besitzt, so können wir
nicht ohne Odessa  sein . Wir brauchen es für
die Zicknnst, wenn die Moskowiterhorden viel¬
leicht noch einmal die europäische Zivilisation
bedrohen sollten. Wir müssen die Schwarze
Meer-Front Europas befestigen."
Haag , 10. Febr . (Ctr . Bin .) Dem „Petit

Parisien " wird gedrahtet : Die rumänischen Blät¬
ter sehen die Lage als ernst an. Ein führendes
Blatt schreibt, daß sich die Zukunft Rumäniens in
den nächsten Tagen entscheiden werde.

Mofnetc6Me Iin!)MMW
Die deutsche Regierung hat in einer Denk-

schrift,  die den Vertretern der neutralen Staaten
überreicht worden ist, den Grundsatz aufgestellt:
Feindliche Kauffahrteischiffe , die
m i t Geschützen bewaffnet sind,  haben
kein Recht mehr darauf , als friedliche Handels¬
schiffe  angesehen zu werden. Sie sollen kü n f t i g
als Kriegsschiffe behandelt und an g e»
griffen werden.  Der deutsche Standpiinkt
wird ausführlich und überzeugend begründet : Die
Engländer klnd ihre Verbündeten baben aü^en nn
die' Bewaffnung, ihrer Kauffahrteischiffe but * '«-
führt . und in zahlreichen Fällen sind bewaffnete
Dampfer , ohne selbst angegriffen zu sein, von sich
aus zum Angriff auf deutsche Schisse übergcgangen.
Sie folgen dabei der ausdrücklichen, streng optteuri»
gehaltenen, ober in nnsere Hände gefallenen An¬
weisung der britischen Admiralität.
Die britische Admiralität bedient sich dieser ang-'b-
lich friedlichen Handelsdampser als einer Angriffs»
Waffe gegen unsere eigenen Fahrzeuge . Wenn wir
sie als solche anerkennen und künftig darnach be¬
handeln , so folgen wir nicht nur unserer eigenen
Ueberzeugung von unserem guten Recht, sondern
auch dem Gedanken, den der britische Bot^ fter in
Washington dadurch anerkannt hot, daß er am 26.
August 1014 der amerikanischen Regierung zur
Rechtfertigung der ungesetzlichen Maßregel und zur
Beschwichtigung der amerikanischen Bedenken be¬
ruhigend versicherte, die Bewaffnung der Kauffahr¬
teischiffe werde nur zur Verteidigung dienen, nie¬
mals zum Angriff.



Der Standpunkt unseres Recht » ,ift unan-
Meisbar. Das feindliche Ŝästff stt Femdesland.
Stellt man Kanonen in eine Kirche, so r>t sie unse¬
ren Granaten verfallen : schient man mit diesen
Kanonen auf uns . so wird un .er Recht zur P lr .
Ob man ein Recht gebrauchen oder eine Plicht
erfüllen kann, ob es aut und nützlich ist. so zu han¬
deln, wie mau handeln darf , für diese Frage gibt
es kein vrinzielles Ja oder Rein , und un Krieg
entscheidet darüber allein die politisch-strawgucbe
Opportunität die der allgemeinen Einsicht
entzogen ist. Die deutsche Regierung hat sich ent
schlossen, ihr Recht zu gebrauchen: die bewaff¬
neten Schiffe der Feinde sind Krieg »-
schiffe und können. rücksichtslos ver¬
nichtet  werden . _ ,

Damit werden die Regel n des S e e k r r e »
gcs , vor allem des Unterseeboot Skr  i eg  S.
nicht unerheblich versckfärst. Die Rücklicht auf da»
Verhältnis unseres Reiches zu den Vereinigten
Staaten und der Wunsch, umeren Krieg m seiner
jehigen Ausdehnung ungestört , und ohne Verzug
zum siegreichen Eiide zu führen , hatten in dem
vergangenen Abschiiitt eine Einschränkung der Da-
ligkeit unserer tl -Boote .insofern notwendig ge-
macht, als Passagierdampfer nur nach Warnung u.
wenn die Rettung von Passagieren und Bemann
ring sicher schien, torpediert werden sollten. Kauf-
ii# wird man and) feindliche Passagiersclnffe ur
den Grund bohren, wenn sie mit Geschützen ve-
»vaffnct, also Kriegsfahrzeuge ' sind. Dre neutralen
Staaten haben aber die volle Möglichkeit, sich timf
tig vor Schaden jui bewahren , wenn sie ihre Bur-
(7ct  tzeranlassen, bewasfneie feindlidie Gambier
meiden.

Paralleles Borgehen von Oesterreich-Ungarn.
Wien , 10. Febr . (Ctr . Frist .) Das Ministerium

des Aeußcrn richtete an die diplomatischen Vertre¬
ter der neutralen Staaten eine Zirkularnote , in der
es heißt : Die im ietzigen Krieg gemachten Erfalfi
rungen zeigen, daß eine beträchtliche Zahl e ng
l i s chc r H a n d e l s s chi f f e von den an Bord m
stallierten Geschützen  gegen feindliche Kriegs-
schiiü' Gebrand) gemacht und zwar nicht blon m ver
Absicht, sich der legitimen Ausübung des ^ "' An¬
rechtes zu entziehen. sondern auch um die feind¬
lichen Kriegsschiffe anziigreifen und zu vernichten.
Wie aus der Denkschrift hervorgeht, die die deutsche
Regierung den neutralen Staaten übermit -elt. hat
inan an Bord englischer Dampfer Instruktionen ge¬
funden, die beweisen, daß die britische Regierung
selbst Handels' ch'kfe zu illegalen Anteil auo^ M,
und dies in vollem Widerspruche mit den " 'stche-
Ningen, die sie dem Staatsdepartement in ffio1'" " '’-
ton erteilt bat . Dem Beispiele Großbritanniens
folgt"n seine Verbündeten, insbesondere Frank-
n e i ch und Italien.  Bei dieser Sachlage ergebt
an d'e österreichisch-ungarischeil Secstreitkrä ' te der
Befehl. deartige Schiffe als Kriegführende
ru  behandeln , ein Befehl, der indeß erst boin 29.
Februar 1916 an zur Ausführung gelangen wird.

t§
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 1l . Februar 1813 :
Winterschlacht in Masuren : Der Kaiser traf

auf dem Kampffelde an der ostpreußischen Grenze
ein. Die Russen gaben ihre Stellungen östlich
der Masurischen Seen auf;  ste verloren bisher
26000 Mann durch Gefangennahme, 20 Geschütze
und 30 Maschinengewehre.

-W

B

Neutrale Urteile über die Kriegslage.
WB. Amsterdam, l0 . Febr . „Nieuws van dan

Dag" schreiben in einer Kriegsiibersicht über die
Ansichten einer neuen Frühjahrs - Offen¬
sive  und kritisieren dabei die Prophezeiungen
des militärischen Mitarbeiters der „Times über
die bevorstehende deutsche Offensive rm Westen
oder Osten, die infolge der Vorbereitungen der
Verbündeten mißglücken würde , folgendermaßen . IUW, - ....
Angenomnten, die Deutschen wollen wirtlich erneu ihre Erlöser zeigen xmb dies auch
Angriff unternehmen , so sind die Alliierten der- Späherdienste im Interesse des Gegners bek
mutlich nicht dort, wo ste sein sollen. Der strate- ^ ~ ’

Müdigkeit in Italien  fest , die von einer
bedenklichenSchwüle in der Stimmung der Be-
völkening herrührt . Ganz eigenartig sei der Um¬
schlag in der Volksstimmrmg gegenilber den ^ r-
redentisten , den Unerlösten  aus Sudtrrol
und dem Küstenland. Wenn man sich erinnert,
wie in den ersten Kriegsmonaten mit diesen ein
wahrer Kultus  getrieben wurde, und wre
man ans Rußland die gefangenen österrclchrlchen
Soldaten italienischer Zunge herbeiwünschte, so Pt
es fast unbegreiflich, daß setzt das „Sott bewahre
uns vor den Unerlösten" ein geflügeltes Wort von
den Alpen bis Sizilien geworden ist. Die von
der Front kommenden Soldaten erzählen immer
wieder, wie gerade die „unerlösten Bruder die
furchtbarsten Gegner seien, und daß die Sudtrro-
ler Standschützen aus der Ivredenta ihr Ziel m
den italienischen Reihen niemals verfehlen. Dann
aber hat sich gezeigt, daß die Bewohner der bisher
als unerlöst bezeichneten Grenzgebiete, die von den
Italienern besetzt sind, eine große Abneiguna gei, . Sirvi mtm UlttCl)

gische und politische Zustand ist, daß die Verbün¬
deten an greifen müssen, wenn sie den militärischen
Zustand vor Beginn der Friedensunterhandlungcn
verbessern wollen. Die Deutschen müssen noch im*
mer aus Frankreich. Polen , Kurland , Serbien und
Belgien vertrieben werden. Es ist unbegreiflich,
daß man darüber in den Betrachtungen der engl,
und französischen Presse nichts liest.

Ruhige Festigkeit in Bulgarien.
WB Budapest, 10. Febr . ..Az Eft" berichtet

aus Sofia : Die Sobranje wird „tonnen wahr¬
scheinlich vertagt , bis der Ministerpräsident von
seiner Auslandsreise zurückkchrt. Der Umstand,
daß der Ministerpräsident und der Oberromman-

Späberdieiiste im Interesse des Gegners bekunden.
Warum also alle Opfer bringen , wenn die ^ rredentl
nickt erlöst sein wollen?, fragt sich vielfach das
Volk und murrt darüber , daß für eine so zwecklose
Sache 'ihre Söhne und Brüder sich opfern lollen.
Dieses Gefühl erhielt noch eine Verstärkung durch
die ebenfalls von den Urlaubern und Verwunde
ten cingeichleppte Ansicht, daß die osterieichifch
ungarische Front überhaupt ilicht zu eischiittern Ni.

Tic Lage dcs Handwerks.
Berlin , 9. Febr . Die B u d g e t ko m m l s s , o n

des Abgeordnetenhauses  hat sich, mrt der
Lage des Handwerks beschäftigt. Der Bericht-
erstatter setzte auseinander , daß namentlich me

dant den König ans seiner Auslandsreise begleiten. I Hcmdw.wksbetneî .^ or d̂om Kriege zii eid^
gilt als Beweis, daß man wer . für  die nächsten ^ ' b.e ohn Ge,ellcn moeircuê fort , u,

gTÄ S ' DeZLLLL «fcren. L den 2* rfer« NU» Stauen die Pstrde
* _rutnci anvertraut werden , bescyi

Zw efiemaügp aiuenlaniWie SsbIbI Sbübeü
iiber Smttitos« ilil.

München, 9. Febr . (Ctr . Bln .) Der frühere
Vertreter der Nordamerikanischeu Union in llllün-
üren, John Gaffnev.  der sich nach seiner unter
so sonderbaren Umständen vollzogenen Eiitlassung
aus dem Staatsdienste nach Washington begeben
halte , uni von seiner Regierung Aufklärung über
das unberechtigte Vorgehen gegen ihn zu fordern,
ist setzt zurückgekehrt. Einem Vertreter der „Mün¬
chener Zeitung " erklärte er, das Geheimnis der
amerikanischen Mißerfolge  besteht ein¬
fach darin , daß Wilson der Lage nicht ge wach-
s e n ist. An seiner Ehrlichkeit darf niemand zwei¬
feln und hat auch noch niemand gezweifelt. aber
sonst hat er auch seinen besten und treuesten politi¬
schen Freunden die s chw e r st e E n t t ä u schu n f?
bereitet. Die Einseitigkeit Wilsons hat dazu ge-
führt , daß die Vereinigten Staaten wahrend des
Krieges in eine völlig schiefe Stellung
gerieten und sich selbst schweren Schaden zufugten.
Die Amerikaner fordern mit Recht H a n o e i » -
f reibeit »nt Deutschland  und wollen wc-
der Wilsons Theorien noch seine Moralpredigten
länger anhören . Bisher ist es den Kapital ! -
st e n, die Kriegslieferungen besorgten und beson¬
ders der von ihnen beeinflußten amerikanischen
Presse  immer noch gelungen, der anderen ame¬
rikanischen Industrie entgegeirzuarbeiten und vor
allem Präsident Wilson durch Zeitungsartikel in
seiner Haltung zu bestärken. Aber seit einigen
Monaten ist auch hier ein Wandel eingetreten . Das
Intereste der amerikanischen Hochfinanz an bon
Kriegslieferungen hat sich abgek  ü h l t . Tic Ur¬
sache hierzu war der völlige und unerwartete Miß¬
erfolg der großen englisch-französischen Anleihe in
Amerika. Wilsons Wi-derwnhl ist völlig ausge¬
schlossen, wenn er nickt in letzter Stunde seine Po¬
litik völlig ändert/ ' Seine Partie will, falls Wil¬
son nicht darauf besteht, wieder nominiert zirZoer-
den, den fetzigen Sprecher des Kongresses, Sam
Clark,  aufstelleu . Aber Clark, der vor einigen
Monaten hierzu uock bereit war , hat erklärt , daß
er sich.unter keinen Umständen aufstellen laste,
deiuc die Niederlage der Partei sei infolge Wil-
sonS Politik so sicher, daß er seinen Namen mit
dem kommenden Mißerfolg nicht in Verbindung
zu bringen wünsche. In Amerika ist man so ziem
lich allgemein davon überzeugt, baß die Politik
des d e in ü t i g e n G e h o r s a in § gegen E u g
land  vorüber ist und daß Wilson einerlei , ob
ihm das von Herzen geht oder nicht für die Rechte
des amerikanischen Handels gegen Englam » uner¬
hörte Uebergriffe  ernzutreten hat. Präsident
Wilson hat nun plötzlich, ohne ersichtlichen Grund

und ohne daß ein Mensch in Amerika letzt .noch
ein Interesse daran triiac oder den Wunich danach
gehabt lstitte, den „Lusttania "-Fall  hervorge
sucht. Ich kann ausdrücklich erklären, daß die
öffentliche Meinung in Amerika, lvo ich auch hin
hörte, in allen Kreisen mit dieser Aufwärmlmg
der peinlichen Geschichte nicht das geringste zu tun
hat und auch weder der Kongreß noch Senat ge¬
neigt ist, Wilson in diesem Falle zu unterstützen.
Wilson siccht setzt einen Ausweg ails Eitelkeit.
Die großzügige deutsche Politik wird wohl einen
Weg finden für eine goldene Brücke,  insbe¬
sondere wird sich ihr setzt Gelegenheit btctc.n sich
die Dankbarkeit des amerikanischen Volkes zu st
Kern. Es fehlt in Amerika dringend au Materia

. lien, welche nur Deutschland allein liefern kann.
: Viele amerikanischeWerke müssen setzt still stehen.

Gaffney erklärte noch, daß er nur noch wenige
i Wochen in München bleiben wird , dann . nach

Amerika zurückgeht. um bei der Wahl mitznwirken.

konnte dem Ministerrat ruhig anvertraut
denn die innenpolitische Lage siebt rm Zeichen ei¬
ner starken Fc-stimma. Die Einmütigkeit der
öffentlichen Meinung des Landes wird durch gar
keinen Zwischenfall und durch gar keine Verwicke¬
lungen gestört.

Saloniki.
Athen, 9. Febr . (Ctr . Frkft .) Die franz . Agen¬

tur Havas meldet : Während die deutsch-freund'
licke Presse Griechenlands einen Einfall  in
Griechisch-Mazedonien als unmittelbar bevor¬
stehend betrachtet, verlautet aus anderer Queue,
der deutsche Generalstab verzichte auf einen A n -
griff auf Saloniki  und laste auf den anderen
Fronten Schützengräben ausheben. Die B ul Karen
würden die Gräben der Oesterreicher besetzen, die
bis auf drei Divisionen an eine andere Front ab¬
geschoben würden.

Paris . 9. Febr . (Ctr . Frkft .) Der „Temps"
berichtet ans Athen, daß die französischen Streit¬
kräfte von Saloniki nach der griechisch-bulganscken
Grenze bin nahezu in Fühlung mit dem Feind
seien. Wichtige Verstärkungen aus dem Mutter-
lande seien in Saloniki ,gelandet . , Die serbische
Armee solle nur im Falle einer Offensive verwen¬
det werden.

General Rutzkis Genesung.
WB. Kop-nhggen, 10. Febr . General Rnßki

soll nach einer Netersburger Meldung der ..Ralio
naltidente " vollständig wiederheraestellt sein und
Ende des Monats den Oberbefehl der Nordwest-
armee übernehmen. General Rnßki hält sich vor¬
läufig noch immer zur Kur im Kaukasus auf.

Der „Bund" zur Lage an der Südfront.
WB. Berlin . 10. Febr . Ter Berner „Bund"

schreibt zur Laae an der italienischen Front , daß
Mc italienische Heeresleitung im Grunde rein oa-
taillon übrig hat für Balkan -Overationeiv Sie
ist heute sogar mehr als ie darauf angewiesen, ne
Alpen- und die Karstfron ' bis in di-' zweite und
d- iCe Linie vollbesetzt zn hakten, um ück vor lleber-
ra 'chunaen zu sickern. Verschiedene Anze'ck n den-
t>ui denn anck daraus hin, daß man acst italieni¬
scher Seite nüt dem AnSbnn neuer rückwärtiger
StellmiMN beschäftigt ist.

Der Seekrieg.
WB. Rotterdam , 10. Febr . Der „Rotterdgmiche

Courant " meldet : Die „Ci' n of MorseiM".
ein Schiss der Liverpooler Hall-Linie von 82st0
Tonnen , die in Mersep  anaekormnen ist. berich¬
tet . daß sie ans der A u s r e i i e nach I n d i e n
dnrck ein Unterseeboot beschossen  wurde.
12 Projektile wurden abaeseuert. die alle zu kurz
o,zzielt waren . Die 175 Pasta-ck-'re, darunKr 05
Frauen und Kinder , waren während der Beschieß¬
ung unter Teck.

Ain erikaiiische Dreideck-w.
W"ü 2 o n b o st, 10. Febr . Nach einem Bericht

der „Central News" baut eine amerikanische
Firma setzt Dreidecker  mit Maschinen von
1000 I'S. Diele Flunneuge können eine Geschwin-
düikeit bis zu 300 Kilometer in der Stunde ent-
wickeln. Ihre Länge ist 60 Fuß . ibr Geivicht 6000
Pfund . Sie können außer der Besatzung und dem
Benzin 3000 Pfund Bomben u. zwei bis 3,3 Zoll-
Kvnonen mitführen.

Rückkehr deutscher Verwundeter aus England.
Amsterdam, 10. Febr . (Ctr . Frkft .) Die vor¬

gestern tu Vlissinaen eingetroffenen deutschen Ver¬
wundeten aus England äußerten sick im allgemei¬
nen nicht unzufrieden über die Behandlung , die
sie in England erfahren hatten . Allerseits stickst
die zurückhaltende und taktvolle Art und Weise,
loic sich die deutschen Verwundeten über England
äußerten , von dem verleumderischen  Ge¬
schwätz ab, das die Korrespondenten englischer Blät»
ter als Erklärungen englischer Verwundeter über
die Behandlung in Deutschland veröffentlichen.

-In , Aufträge der deutschen Gesandtschaft waren
znm Empfange der Verwundeten in Vlissingen zu¬
gegen' Dr . Alborti und Dr . Walter , der dortige
deutsche Konsul. Die Frau des deutschen Handels-
attackstis Geh. Legationsrates Gneist und mehrere
Damen der Vlissinaer Kolonie, sowie Damen des
holländischen Unterstützunaskomitees versorgten die
Verwundeten mit Erfrischungen. Es sei noch her-
vorg-ehoben, daß sämtliche in Vlisiingen einaetrof-
fenen Verwundeten , obwohl sie sick des Einflusses
der englisck>e.n Umgebung nicht entziehen konnten,
dennoch die unerschütterlicheu. feste Ueberzeugnng
mitbrachten, daß Deutschland siegen werde.

„Gott belvahre uns vor den Unerlösten.
Zürich, 10. Febr . Ein Mitarbeiter der „Neuen

Zürcher Zeitung " stellt ans Grund eigener Beob¬
achtung eine außerordentlich große Kriegs-

. . schlagem" Ter Berichterstatter beantragte : D 'e
Stäatsregisrung zu ersuchen, Maß n a h m e n zu
treffen, um u) die als K r i e g s v e r l e tzt e zuri'ck-
kehrenden Handwerker, die infolge ihrer Verletzung
zu Weiterem Handwerk untaiudict) sind, nad) Tun-
lief)?eit wieder produktiver Tätigkeit zuznfü! reu,
l>) um schon während des Krieges, besonders aber
nach Friedensschlutz dem Handwerk wieder geeig¬
neten L e b r l i n-g s e rs atz zuzufübren.

Der Handelsnünister erklärte, daß allgemeine
Zahlen -über die Beteiligung des Handwerks an den
Heereslieferungen  llm zur Zeit n 'cht zur
Verfügung ständen. Immerhin sei aber die Heran-
zielmng des Handwerks recht befriedigend gewewn:
so babe allein die Feldzengmeisterei diirch Vermitte¬
lung des deutschen Handwerks- und Gewerbekam¬
mertages für und 37 Millionen Mark Austrage
d e m H a n d w e r k zugewandt. Diese Heran¬

ist, ausreichend Lebensmittel hat , ist tat sacktt
nicht zutreffend.  In dem Kampfgebiet w
die Erntet soweit überhaupt ein Acker bestellt w >
größtenteils vernichtet, in dem Rückzugsgebiet ^ ^
beu die Russen durch ihre Brandkommandos sM '
matisch fast alle Getrcidestakcn und größeren
ter in Brand gesteckt und dadurch em N o t l o.fl
geschaffen. Die bestehenden Schwierigkeiten M
also ausschließlichder russischen Armee zu vervan
ken, lvährend die deutsche Verwaltung tat , was
konnte, und noch alles tut , um der Bevölkert ^
über die schwere Zeit hinwcgzuhelfen. Die tz
schilderten Tatsachen führen aber dazu, daß o
Bevölkerung der großen Städte , wenn sie bw K
nächsten Ernte versorgt werden soll, nur sehr 8'
ringe Mehlraten erhalten kann. Diese betrug ^
bisher täglich 143 Gramm Getreidemehl und »
Gramm Kartoffelmehl und sind nunmehr w
Wirkung vom 15. Februar , um mit Sicherheit o
zur nächsten Ernte auszureichen, auf 115 Cftai
Getreidemehl und 35 Gramm Kartoffelmehl, aw
150 Gramm Brotmehl täglich herabgesetzt woroc"-
Es kann jederzeit der urkundliche Beweis erbra»
werden, daß nicht mehr Getreide in den deutM,
Grenzmühlen ansgeführt , als in Form von
wieder nach Polen zurückgeführt wurde. .Seit oe>
1. September , dem Beginn der neuen Ernte , wm
den aus Polen ausgeführt rund 65 000 Tonne
Roggan. Weizen und Gerste. Nach Polen wrev"
eingeführt in Mehlform sind in ftinf Monat»
fünfmal 1100 Tonnen für 2 Millionen Mensck' ^
in Summe also 55 000 Tonnen . Schließlich wch
den 5000 Tonnen Gerste als Saatgut aufgesv
chert für die großen Flächen, die im Herbst a' '
Mangel an Pferden nicht haben bestellt woE
können. Hieraus eraibt sich, daß Deutschlai
eine wirkliche Ausfuhr  aus Polen überhaEI
nicht v or g e n o m m e n hat.

* Die Geschäftslage des Abgeordnetenhauses-
Berlin.  10 . Febr . lieber die Geschäftslage
Abgeordnetenhauses  ist sick̂ der S e n >
o r e n ko n v e n t heute dahin schlüssig gelvorde t
daß heute nur eine verhältnismäßig kurze Sitz""" !
abgehalten wird , damit der Staatshaushaltsau »»
schuß die allgemeine Besprechung noch beute be»
den kann. Der Rest der heutigen Tagesordnum
der Vollsitzimg soll morgen und nötigenfalls uv»
mongen erledigt werden. Am Dienstag nächst
Woche wird die zweite Lesung des Eta r-
mit dem Etat des Staatsministeriums beginn»''
bei welchem die allgemeine Aussprache über
kriegswirtsch-aftlichen und die politischen̂ Klriöff
fragen stattfinden wird . Danach soll die öwe
Lesung des Etats timlichst in Vollsitzungen hu" »
einander zum Uhschsuß gebracht werden.

* Fahrpreisermäßigung zur Leipziger Mcst
Berlin,  9 . Febr . Zur Erleichterung des ^
suches der Mustermesse, die vom 6. bis znm '

Leipzig stattfindet , werden den Besuch»März nuuiwwv*, -vuvu.
•V " . VM W,a, «XrWt , « us-am- ! und Ausstellern aeaen Vorzeigung einer von o,
relmng sei ermöglicht, durch den stärkeren Zr am „ eivziaer Handelskammer auf den Namen
nenschluß des Handwerks M Lieferun ^ svrn ^ Bescheinigung einfache Fahrkarten zweck

oder dritter Klasse der gewählten Zuggattung vc
abfolgt, die auch zur Rückfahrt ohne NaÄM >«^
gelten. Die Karten , die zur Hin- und Rucksv»
nur auf den auf ihnen vermerkten Strecken x
nutzt werden dürfen, gelten zur Heimfahrt >
einschl. 17. März . Der Fahrkartenverkaul wu
am 29. Februar eröfftiet und am 10. Marz ^
schlossen. . , „ rvi.)

«' Eine deutsche Vorschule sur das Heer,
Beratung der Frage der militärischen IugenK
ziehung in der zweiten bäuerischen Kammer >
klärte der Kultusminister , daß die Unterrickck'v-
waltung die Mithilfe der Jugendpflege und ^
Schule für die militärische Vorbereitung der ' '
aend während des Krieges bereitwillig zur &
fügung gestellt habe. Bei der Beurteilung der ;
heristen Erajebnisse müsse man die Plohuchkerr- *
der die Einrichtung getroffen Worden lei. ber>>»
sichtigen. Eine zielbewußte und zwcckdrenU^
militärische Iugeuderziehuna sei bei bloßer
Willigkeit der Teilnahme nicht gesichert. Die Crnt
richtung- einer . Zwan g s .j u gen d We h r
Heeresvorschule  falle in den Bereich ®
Militärgesetzgebnng. Zwischen dem Reich und .
Bundesstaaten haben Erörterungen über dl»

Ein Vertreter

3
me.,,»,>..u - - — v,-- - . . ,
händ  e ii und G c ii o ss e n s cha f t e n, die auch
um deswillen den Vorzug vor der gewtzl'ch nicht zu-
lä' sigcu Beteiligung der Handwerkskanimeru und
Zwangsiunuugen verdienen, weil in ihnen auch
kaufmämistcherfahrene Persönlichkeiten an der Lei¬
tung beteiligt seien. Eine u m f a s s e n d e O r g a-.
u i s a t i o ii sei auf Anregung des Handwerks- und
Gewe-rhe âinmertages , der die großen geno^ -'n-
ickaftlichen Verbände dabei zu beteiligen gewußt
habe, im Werke: Erfahrungen über ihre Tätigkeit
lltaeu indessen noch nicht vor. Die Staatsregierung
bringt diesen Bestrebungen Interesse entgegen, das
auch gelegentlich durch die Gewährung von Ber-
hilfti ausgedrückt werde.

In der Debatte wurde hervorgehoben, die B-"
strebnnaen des Handwerks zu erhalten und zu sör-
dern, müßten sieb in dteifacku-r Richtung betätigen:

1. Den heimkebrenden Meistern müsse ermöa-
lickst werden, den Betrieb wieder zu eröft'nen : es
n.sißlen Veraustaltuugeu getroffen werden, die
kriegsverletzten Handwerker in ibre C'-ßeren Be-
ruK zurück- und. loweit das nicht möglich sei, in
e' nen leicksteren Berns überzusühren. Auch müßte
stcr Lebrlinasnachwuck>s gesorgt werden. 2. Die
Organisationen des Handwerks  sollen
weist'r ansgebaut und ausaebreitct werden und,3.
diesen Organisationen müsse der nötige Kredit
zur Verfügung gestellt werden. Wie ^ >wer das
Handwerk getroffen sei. gebe daraus hervor, daß im
Bezirk d">' Handwer>'skammer zu H i l d c s b e i m
1664 selbständige Handwerker znm Heeresdienste
eingezogen wurden und daß von diesen 393 ihren
Handwerksbetrieb batten stillegen müssen. Im
HondwerkskammerbezirkKassel  hätten io gar von
->868 enigMoaenen selbständigen Handwerkern 1636
ihren Betrieb schließen müssen. Anznerkennen sei
das Bemühen der H e e r e s v e r w a l t u n g,
Handwerker mit lohnenden Aufträgen zu versehen.
Hierhin wurde jedoch der Wunsch ansaewrochen,
dan die Vergebung direkt an das Handwerk und
nübt , lvie in einzelnen Fällen oe'ckeben, durch
Vermittlung von Agenten erfolge. Besondere Not¬
stände herrschten im Bang  e w e r b e. Hier müß¬
ten alle Beteiligten , Staats - und Gemeindebehör¬
den. ibr Augenmerk darauf richten, soweit wie mög¬
lich Neubauten , Umbauten nnd Reparaturen wah¬
rend des Krieges vorzunehmen, ui» !o dm notlei¬
denden Handwerksbetriebe zu beschäftigen. Von
allen Seiten wurden die Leistungen der Frauen der
Handwerksmeister in dieser Zeit rühmend hervor-
gehoben. Die Be'ckHftignng der Lehrlinge le'do
darunter , daß die ausbildenden Meister leider fehl¬
ten. Der Ersatz, den der Hondelsminister dadurch
finden̂ »volle, daß sie zu Meist"rknrfen zugelassen
würden , sei tür ihre praktische Ausbildung nicht ae-
nügend. Auch das Gastwirts  g ew erb  e le'de
unter den verschiedenen Kriegsmaßnahmen . Die
Gastwirte au der preußisch-bölnni' chen Grenze
litten besonders unter den verschärften Paßvor-
schristcn.

Es wurden von verschiedenen Seiten Anträge
gestellt, die die Bildung von Handwerkerkorpora-
iionen, die Bildung von Kreditinstituten für Zwecke
des Handwerks und die Förderung der he'im-
kehrenden Handwerker bezwecken

Tentschland.
Eine deutsche Antwort an den Minister Asquith.

Berlin , 8. Febr . Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt zur Lebensmittel-
f r a ece in P o l e n u. a.: Der englische Minister¬
präsident hat den amerikanischen Polen gegenüber
die Genehmiguna der Einfuhr amerikanischer Le¬
bensmittel nach Polen ab gelehnt,  mit der Be¬
gründung , daß, wenn Deutschland und Oesterreich-
Ungarn aufhörten . Nahrungsmittel aus Polen für
die eigenen Zwecke zu exportierep, alle Hungersge-
fahr beseitigt sei. Die zuerst genannte Auffassung,
daß das Land. Kenn es auf sich selbst angewiesen

Frage uock nicht stattgefunden. „
Heeresverwaltung erklärte, eine Bervollkomnmst^in der militärischen Ausbildung der Jugend we
nach dem Kriege durch die Anstrengungen
Feinde , den deutfckien Vorsprung einzuholen, ck
wendig werden. Vor allem werde man trE.
müssen, durch frühzeitige Stählung des luge"
licheu Körpers die Zahl der Untauglichen zu »e
mindern . Andererseits werde man sehen, auch P
Einzelerziehuna des Soldaten zum selbständig
Kämpfer in ieder denkbaren Laae zu vervollww
di gen. Damit werde die Ausbildung mi
lungskriege zu den bisherigen Aufgaben bntz' ,<
kommen. Die militärische Vorschiilnng werde w»
n i cht vor dem vollendeten s i c b z e h m v
Lebensjahr  beginnen . Di " Kriegsverwtz

tung sei gegen die Abhaltung regelmäßiger > ,
ungen an den Sonn -und Feiertagen Aftt

nangevaßten Ina ''
halben Wochen

ringe
den örtlichen Verhältnisse
s p r n chn a h m e eines » u i u c u - .u
tages  werde sich wobl die industrielle wie u
landwirtschaftliche Bevölkerung im Interesse '
Wohles von Land nnd Reich abfindcn müsse, st,
die Seeresvorschnle als Heereseinrichtung geoa^
sei. stehe die gesetzliche Regelung dem Reiche 3»'-

England.
Eine neue Hindu-Universität j

wollen die Engländer in ibrcw Not und Derleî ' ,
heit in B e n a r e 8 in Indien gründen , um ^
immer schwieriger und widerspenstiger werden
Indern in etwa ein Entgegenkommen zu zeitz'^

' ' CTT . rv» • . XJnfnr * « VlVl' lT.Die indische Negierung- will für diesen Zweck
Millionen Mark bereitstellen.

Wie man sieht, machen die Engländer deni,a»oie erngianoer oeici,":..̂
scheu Reichskanzler seine Warschciiier Universtw st
gründuncr in Indien gewissennatzcnnach.

Frankreich.
Große Entnahmen aus den französischen

Sparkassen. .
WB. Paris , 10. Febr . Bei den franzosv^

Postsparkassen betrugen im Dezember 191-' ^
Einlagen 6 772 572 Francs , die Entnatz .^
113182 315 Francs im Zusammenhang mit
Zeichnungen auf die neue Anleihe.

Norwegen.
Norwegens Politik . j

WB. Kristiania , 9. Febr . Mmisterprästv,.
Kuudse  n erklärte dem Berichterstatter des
doner „Daily Chronicle" : Ick will nicht
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über die englische Blockade IjcruniftteUcn;
S“ ftrena.  Man hat in England keine

antfrf; auf unsere Gefühle oder die Schwierig-
Mnommen. die die Blockade uns Norwegern
’ »̂ bewegen fühlt  die Not des Krieges all-

h ' )r' fflles ist teuer geworden: vieles um 60
Zu,  ® unb£tt . Während wir unsere Pflicht als

er* tun,  griff England verwirrend in
nirffwr ffgrtimen Handel ein. Wir bezweifeln
^ I ^ tlglands Recht, seine Feinde zu blockieren!

^ "Äand ist hierbei allzu streng und unbillig
LSjfi ffw Neutralen Verfahren. Wenn sie alle Be-

.Oen kennen würden , die wir durch-
Wurden Sie etwas gerechter denken. Der

ss" " llter bedauerte, daß Norwegen jährlich 30 Mil-
„ Kronen für Berteidigungszwecke aufwenden
ß. rs ' r ® könnte man nicht alles mit diesem

"nfangen. Eisenbahnen bauen, die soziale
hr,  r Ordern usw. Norwegen hoffe auf einen
m "iPen Frieden  und müsse passiv bleiben.
tip,mölc, ^ twgsiihrcnden selbst könnten Friedens-
toorÄ un!,CI1  beginnen ! sobald dies geschieht.
- 1 Norwegen niithelsen, wenn es könne.

Nordamerika.
Bewegung gegen das Rüstsirber.

nen 9. Febr . Vertreter von zwei Millio-
und , erschienen vor dem Kon-greßkomitee

erklärten sich gegen eine Vergrößerung
°es H e er e s und der Flotte.

Amerikanische Rüstungen.
sF '̂ "9, 10. Febr . sCtr . Frkst .) Der amerikani-
!m„ hat den Entwurf zur Errichtung einer
^arrnewerst an der kalifornischen
bau>m Vononimen , um dort Dreadnoughts zu

^ffiiso wurde der Vorschlag, angenommen,
in wu« ’ ^et Kadetten auf der Marineakademie
^ ^ mneapolis um 300 zu vermehren._

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

, . * Berlin , 10. Febr.
des Vs, h" Tagesordnung der heutigen Sitzung
seknnp. ^ ordnetenhauses steht zunächst die Fort-
bm .9 der Ge.neraldiskussion der Gesetzentwürfe

atno die Schätzungsämter und die
^ Förderung der Stadtschnften.

Redn^ .Präsident richtet an die noch gemeldeten
sanmin.,-, e r? lttc' if)re  Ausführungen tunlichst zuP '. azusassen.
über y ^ ’j h tkons.f begrüßt den Gesetzentwur
um ifftadtschastenals einen gangbaren Weg,
©n,nM, rstffch die Kriegsnot schwer bedrohten
tatk^ tti ' m -' cn «roßen und kleinen Städten
scb-w,'n ' s, ' U.fK:[fcn; Das müsse möglichst bald ge
p,.; damit die Hvvolbeken nicht durch die Kon-
w"r>,!» oeoungstigten Kriegsanleihen verkürzt
iimw 'f • Tllĉ h r̂ Entwurf über die Schätzungs

ffiner Mängel als ein erheblicher
d,„ / anlt für de,! ehrlichen Grundstückshandel

»;?' rdeii Grundbesitz zu begrüßen.
Tottmann (Zentr .) stimmt ini affet

,-ji "chn den beiden Gesetzentwürfen zu. Es handle
einschneidendeMaßnahnien für den

2 '̂ ftutffebcrfcljr. Man müsse sich fragen , ob
eeber iw '^ M nüct) bcm  Kriege solche gesell
bei s..;„ ,? Maßnahmen treffen dürfe. Das errege
lies' balitischen Freunden Bedenken. Frag
Verlü e«is§ '. ° * Ä -L° otmc  weiteres ländliche
mau niwt welle ckû ' wm'^ ^Kragen dürfe und ob
brnnrfm in Er städtische Grundbesitz
kön e seine A ? Linie vwl (ikeld: nur dadurch
Den (JnS ® clt  geschafft werden.
, " raedanken .der Tilgungshypotheken begrüßen
leine Freunde, auf das freudigste: es sei aber frag¬
lich, ob mau setzt während des Krieges oder kurze
1>eit »ach ihm den Wem betreten könne, solche Hy¬
potheken niit einem Tilgungszwang auszugeben,
-vas könne nur in Zeiten swigenderKoniiinktnr ge-
un '*n- > Die Bereitstellung von 10 Millioneir
f °.rf  wi zwar erfreulich, der Betrag aber viel zli

Ein gangbarer Weg zur Beschaffung der
,; / "aitel wäre vielleicht der Zusammenschluß

i -.nl ^wdtschaften zu einer Zentralbank , Jedeu-
N;: ? ^ atse die Pfandsicherheit und der' Gruiid-
..„a^wert nicht deii alleinigen Maßstab zur Schätz-"na, bilden.

dni e r (rtatl.) : Die Lage des Haus-
c u^ rstandes hat sich im Kriege bedeutend vor-

wie rt.  Es scheint jedoch fraglich, ob die
h„s.Agenden Gesetze der Kreditnot der Grund-
Eim v Garden entgegenwirken können. Wenn die
n^ ,.? wdnng der Schätziliigsämter, wie erwartet
de,- raU ein Sinken der Beleihungsfähigkeit
BndpV "dstücke etwa uni 20 bis 25 Prozent des
Koi r̂ rtes zur Folge hat , so wird das zu einer
so,, ^fftophe für  den Grundbesitz führen uiiif-
Oarden n ^ aleihungen lverden sich um etwa 5 Mil-
10 Wm- ^mindern. Demgegenüber erscheinen die

die für die Stadtschnften gefordert
Es wird ein Vielfaches

wiesen. -— Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr:
Zweite Beratung des Etats des Staatsmini-
fteriums , kriegswirtschaftliche FrageN.^— Schluß
7 Uhr._ _ _

Lokales.
Limburg , 11. Februar.

— Todesfall.  Am 2. Februar verstarb in
Freiendiez der Gymnasialprofessor a. D. Dr . Herrn.
Z i in m e r m a n n im hohen Alter von 76 fahren.
Der nunmehr Verewigte wirkte am Limburger
Gymnasium seit dem 1. Okt. 1870; über 30 Jahre
lang als Oberlehrer und Professor und auch ein hal¬
bes Jahr laug als stellvertretender Direktor der
Anstalt. Er hat somit an allen Wandlungen u.
Schicksalen der Anstalt regsten Anteil genominen,
bis er am 1. Oktober 1901 aus Gesundheitsrücksich¬
ten in den Ruhestand getreten ist. Reiches Wissen
auf naturwissenscksaftlichem Gebiete und treue
Pflichterfüllung im Beruf sichern ihm an der An¬
stalt und bei seinen vielen ehemaligen Schülern
ein dankbares Andenken. Der Verblichene. war
Ritter des Roten Adlerordens . Die Beerdigung
fand am vorigen Samstag in Dickschied statt.

höher ist als der festgesetzte Ladenhöchstpreis. —
Am Wiesbadener Markt standen 109 Schweine zum
Verkauf: der Marktverkauf stand dem Frankfurter
nicht nach, im Gegenteil hier fanden sich abermals
die Beauftragten der Großschlächtereien der Groß¬
städte Frankfurt , Mainz , Coblenz, Cöln, Trier usw.
ein, welche durch die erlassenen Ausfuhrverbote der
süddeuffchen Bundesstaaten die davon noch nicht
betroffenen Märkte unsicher machen, und den Metz-
gern den größten Auftrieb wegkaufcn.

u.

' ^ er"ä-»^ . ""ß r̂st gering.
Millionen

. . t den, " -i- ,,—---u* —
ottüern7x lm1m.0 "ölig sein, um so mehr, als durch den
"ach ö,.,, "K' chen Bedarf für Handel und Gewerbe
des Kriege dem Hvpotliekenmarkte bedenten-

entzogen wird.
lich\ fk - Arendt ((freikons .) : Es ist erffeu-
ableUn" ^'ch bisher keine der Parteien grundsätzlich

äegen die Gesetze verhalten bat. DieseKL' »r. '
9 des Realkredites del

----- - -hoffen,
d , 7 ? werden, das
ren wird.

B"'
tze»

,ll>ck

lät^

\M-it
hlN^j,cd

sidck

daß wir ein Gesetz zustande
eine neue dauernde Gefun-

Grundbesitzes herbeisüh-
.Man hat den Kriegsteilnehmern Hilfe

j», °» t indem durch Reichsgcsetz dahin —wirkt
i„>. ». «aß sie nur einen Teil der Miete zu entrich-

tzaben. Deshalb muß auch den H a u s b e -te„
fitzsm-- eru  geholfen werden, daß für den Ausfall der
f. W >i ein Ausgleich geickiaifen wird . Vor allein
dp? IN Hausbesitz durch eine llinfassendere ^ orm

„ alkreditses geholfen werden. (Beifall .)
dPL pö̂ '..Dr . Crüger (Vpt .) : Eine Neuregelung
s--'1 ĵ chntzungswesens ist dringend notll>endig. Die
len " ŝ ^ ötschaften geforderten 10 Millionen sol-
iripV^ K d°zn dienen, den Hypothckenkredit zu be-
r. ^ ; aen, sondern um die Organisation der Stadt-
da -̂, " die Wege zu leiten . Es muß vor allein
tei r - Bedacht genommen werden, daß auch Mit-

n/ff aie zweite Hyvothek bereitgcstellt werden,
wespllpn' lr .e? >t ii (Soz .) : Die in dem Gesetz vor-
Hn,,?^ n(dAf2aktion wird nicht den wirklich armen
ttz ' ^ sitzern, sondern den reichen Hypo-
dornnk ll.9 I a u b i g e r n zugute kommen . Es läuft
water p7" °us , daß ein bestimmter Stand ohne jede
Wir „ e Schädigung aus dem Krieg hervorgebt.
wespn?'^ Eii . eine Reform des städtischen Kredit-
Mieter getan'wird̂ " " gleichzeitig etwas für die
den̂ an Debatte schließt. Beide Gesetzentwürfe tver-

"n eine Komwissio,, von 28 Mitgliedern ver-

D i c I n g e n d w e h r L i m b u r g wird sich
am Sonntag den 13 . Februar  au der
N a g e I u ii g zum Besleu der K r ie g s f ü r-
sorge  beteilige ». Die Nagelung findet nach¬
mittags 3,30 Uhr statt : jedes Mitglied wird einen
eisernen Nagel einschlagen mid der Vorsitzende im
Auftrag der Jugendwehr einen goldenen. Die
Kosten sind von der Jugendwehr und Gönnern der¬
selben aufgebracht worden.

„Die sanitäre K r i e g s r u stu n g
Deutschland s". I n d e r B e r l i n e r A Us .
stellung für Verwundeten - und
Krankenfiirf org e im Kriege,  die es stch
zur Aufgabe gemacht hatte, ihre Besucher in an¬
schaulicher Weise darüber zu belehren, was ^ zur
Versorgung unserer verwundeten und erkrankten
Truppen geschieht, sind in den Monaten Dezember
1914 und Januar 1915 verschiedene gemeinverständ¬
liche Vorträge  aehalten worden. Der Arbeits¬
ausschuß der Ausstellung bat diese Vorträge znsam-
mengestellt und unter der Ueberschrift: „Die
sanitäre  K r i e g s r ü st n n g Deu  t sch-
I a n d s" bei dem Verlaae von L. O e h m i g ke (R.
Appelius ) in Berlin SW . 6.8. , Zimmerstr . 94. in

nick gegeben, um sie so tveiköi'dn Kreisen der >̂ L:
völkeriina zugänglich zu machen. Sie sind jetzt dort
in Bnchforin erschienen und für 1,60 M itn einzel¬
nen für 4 ctt  bei Entnahnie von 100 Stück und für
3,60 M bei Entnahme von 600 Stück erhältlich. Be:
genügendem Absatz ist ein Teil des Verkaufspreises
für die Zwecke der Kriegswohlfahrt bestimmt.

Provinzielles.
4<Arfurt , 10. Febr . Der Unteroffizier der Res.

Josef F e n d von hier, bei der 4. Mörserbntterie des
Wests. Fußartillerie -Regts . Nr . 7, wurde für be¬
wiesene Tapferkeit vor dem Feinde iit der Cham¬
pagne mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

* Holzappel, 10. Febr . Dem früheren Lehrer
an der kaufmännischen Fortbildungsschule zu Liin-
biir-a (Lahn), Herrn Wilhelm L i n g r s h e i nt,
Offizierstellvertreter im Landst. Ball . 6, Darm¬
stadt, ist für hervorragende Tapferkeit vor dein
Feinde die hessische Tapferkeitsmcdaille verliehen
worden.

* Holzheim, 9. Febr . Bei der Holzversteigerung
am Freitag wurden folgende Preise erffelt : 10«'
Bucbenwellcn 25—2(5 J (, Bucki -mknüppelbolz das
Klafter 28—30 Jt,  Biichonrollscheit das Klafter 40
bis 42 M,  Bu '̂ciischeitholz 45—52 M.

Nassau, 9. Febr . Die städtische Verwaltung
hat für die hiesigen Einwohner ungarische Land-
eier. geräucherten Speck und bayrische Butter be¬
schafft. Diese Eier werden bis zu 10 Stück alzge-
gebeu: Sveck das Pfund für 2 Jl,  Butter 2 M.

* Eambcrg , 10. Febr . Dem warmen Früblings-
wetter ist über Nackt der Winter wieder gefolgt und
bat den ganzen Taunus abermals in Schnee^ge-
hüllt . — Gestern wurde im Camberger Hin»
t e r w a l d, nahe dem Eichelbacher Hof, ei» kapi¬
taler 10-Eiider Hirsch  von der Wiesbadener Jagd-
gesellicktaft erlegt.

Wallmerod , 10. Febr . Der Oberbeizer der
Reserve Aloysius We y a n d, Sohn des Gärtners
Josef Weyand von hier, im 4. Matrosen -Regiineut,
erhielt für hervorragende Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz.

* Usingen, 9. Febr . Der älteste Einwohner un¬
serer Stadt und ivoh! auch des Kreises, Herr Hein¬
rich Dicnstbach  1 ., ist heute Nacht im Alter von
97 Jahren gestorben. Der Verschiedene war am 12.
März 1819 geboren und erfreute sich bis in sein
Hobes Alter ungetrübter Gesundheit.

bt . Usingen, 11. Febr . Das Schöffengericht
verurteilte sechs Landwirte ans Eschbach wegen
Verheiinlichuna von Getreidevorräten zitz Geld¬
strafen in Höhe von 25 bis 400 <M.  Bei drei
Landwirten wurden außerdem die ganzen vorhan¬
denen Getreidemengen , bei den übrigen die ver¬
schwiegenen Fruchtmengen als dein Staate ver¬
fallen erklärt. . .

X Braubach , 11. Febr . Richtigstellung.
DaS von liier gemeldete Automobil-Unglück bat sich
nicht auf einer Spazierfahrt ereignet, sondern auf
einer äußerst dringenden iind wichtigen Ge¬
schäftstour,  die das. Personal der Mainkraft-
Werke mit einigen Hilfsarbeitern zur Behebung
einer plötzlichen Betriebsstörung,  die
durch einen Defekt der Hochspansileitungentstandeu
war , mit der größten Beschl -eu -uigiing
ansfübreu mußte.

* Frankfurt , 9. Febr . Ein Arbeiter aus Höchst,
der wohl angetrunken sein mochte, warf Montag
abend einen der großen Schokolad nantomaton der
Firma Hartwig u. Vogel im Hanptbahnbof mit Ge¬
walt um und zertrümmerte ibii. lieber deii Gnmd
befragt , gab er an, 20 Pfg . in den Automaten ge¬
worfen zu haben. Da dieser, das Verlangte nicht
herausgegeben habe, sei er „wild gewordeii niid da
sei der Automat — '-'umgefallen."

r . Frankfurt , 10. Febr . Am beutigeir
Viebmarkt im städtischen Vielwof standen 97 Ochsen
39 Bullen , 537 Färsen iind Kirbe, 42» Kälber, Ivb
Sckafe und 74 Schweine zum Verkauf.

fe Frankfurt , 9. Febr . Als heute vor mittag
der Schweinemarkt eröffnet wurde, befand st(t' M
bei- ilieiten aroßen Halle kein emzigep /^icr da,-
mm Verkauf stand. Am fchwarzcm Brett stand
zwar ein Auftrieb von 234, verzeichnet, doch diese
waren längst vor Marktbeginn in nckeren Händen.
Und für die ausländischen geschlachteten Schweine,
welche den Mangel an heimischer Waren etwas aus-
gleichen sollen, waren die Preise ebenfalls sehr boch.
Wer von den Schweinemetzgern, nun das
Geschäft nicht ganz schließen will, erwarb wohl das
eine oder andere Tier , obwohl der Einkaufspreis

Gerichtliches.
u* s. Wiesbaden , 9. Febr . Strafkammer.

Der Hüttenarbeiter Dominikus Kunz in Oberlahn-
stein toar zeittveilig n der Fürsorgeerziehung. Am
frühen Morgen des 13. November v. Js . war er in
Begleitung noch eines anderen Burschen, nach er¬
ledigter Nachtschicht auf deni Heimweg begristen,
als eine zur Grube marschierende Gefellschast an¬
derer Hüttenarbeiter ihren Pfad kreuzte. Dadurch,
daß er einem dieser Burscheil mit feiner ^,aschen-
laterne mehrmals ins Gesicht leuchtete, geriet er
n,it ihm in Differenzen. Die anderen folgten den
beiden Burschen bis nach Branbach, wo der 15
Jahre alte Arbeiter Zeilinger aus Branbach ihnen
plötzlich den Weg versperrte. Man geriet sichm dw
Haare , und Kunz versetzte dabei, mit einem mrett .-
bereit gehaltenen Messer dem ihm sonst mch- be-
kaiinten Gegner einen Messerstich in den Unterleib,
dessen Folge kurz darauf sein Tod war . Wegen
schwerer Körperverletzung mit Todeserfolg ver¬
hängte die Sttafkammer über Kunz, der erst i»
Jahre alt ist, eine Gefängnisstrafe von seckw
Monaten . — Die jugendlichen Taglohner Karr
Herzog und Josef Finis , sowie der 12jahrigc « clnr-
ler Jobann Schwe'ckard, alle von Hofhenn, mawien
am Sonntag den 21. November v. Js . auf einem
Rade eine Fahrt nach Zoilsbeim. Unterwegs be¬
gegneten sie einem Jungen ans Frankfurt , welcher
im Begriff war , in «sindlingen einer ^ .ante einen
Besuch'abznstatten. Diesen fielen sie an. zogen rwir
das Cape über den Kopf. Einer machte stck̂daver
in dessen Tasche zu schaffen und der Kleine graiit-
furter vermißte später sein Portemonnaie nnt ge¬
ringem Geldinhalt . Die drei Hofheimer waren un-
ter der Anklage des versuchten iind^ vollendeten
Straßenraubs am Mittwoch vor die Strafkalnmer
in Wiesbaden aestellt, Herzog außerdem, Nwil er
eines Tages Ende Oktober oder Anfangs November
in Eppstein aus einer Gastwirtschaft 5 silberne
Teelöffel entwendet habe. Finis wurde freige-
fprocken, Herzog wegen eines versuchten und eines
vollendeten etnfacf>en Diebstahls zu zebn Tagen und
Sckweickard lvegen eines versuchten einfachen Dieb-
stabls allein zu einer Woche Gefängnis verurteilt.
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Vermischtes.
Pcccatur extra et intra.

^ Ans Nirdcrschlesic», 9. Febr . Bei der Nach-
priifuug der Bestandsaufnahme für Getreide wur¬
den im Kreise Jauer insgesamt 61 323 Zentner
Getreide mehr vorgefunden, als nach den Angaben
vom 15. November vorhanden sein sollten u . zwar
9727 Zentner Rogaen . 30 252 Zentner Weizen,
11344 Zentner Hafer.

Aus Sachsen. Bei einer Nachprüfung wur¬
den allein in fünf kleinen sächsischen Dörfern 769
Zentner Nogigeii, Weizen und Mehl mehr gefun¬
den, als angegeben waren,

* Bad Nauheim , 9. Febr . Eine crareifende
Szene spielte sich gestern ans der Landstraße
zwischen Friedberg und Bad Nauheim ab. Ein
Verwimdeler begegnete einigen anderen Nerwnii-
deten, die. auf einem Spaziergang von Naubeiin
kamen. Plötzlich stürzte der allcingehende Soldat
auf die Gruppe der Kameraden los,und fiel einem
derselben um den Hals und küßte ihn unter Trä
neu. Z w e i B r ü d e r , die sich gegenseitig läng st

ot glaubten  und von denen der eine bei einer
Minenfprengung in Frankreich auch als tot genwl-
det wurde, batten sichw i e d e r g e f u n d e n. Sie
lagen in Lazaretten in Friedberg und Nauheim,
obue eine Ahnung von ihrer gegenseitigen Nähe zu
haben. Die Krieger sind elternlos mnd stammen
aus Thüringen.

* Win ter weide im  I a n u a r . Aus Böck-
Weiler in der Pfalz wird geschrieben: Die milde
Witterung der letzten Wochen veranlaßle die hie¬
sigen Landwirte , ihr Biel, ans dieWeide zu treiben,
ein seit Meusä)engedenken noch nicht vorgekomme-
nes Ereignis.

an-

Der Weltkrieg.
Ein Flllgzengangriff auf Smyrna
London, 10. Febr . Die „Daily News" meldet

ans Athen : Man erfährt! aus Mytilene , daß ge-
sterm ein französisches F l u -g z e n g g e schw a-
d e r Smyrna  bombardiert hat . lieber den
richteten Schaden lvird nichts gemeldet.

Essad Pascha in Balona?
Wien, 10. Febr . (Ctr . Bln .) Wie die „Wiener

Abendzeittmg" ans Mailand erfährt , ist Essad
Pasckp. niit seinen Albaniern in Valona einge¬
troffen.

Ter englische Oberbefehl gegen Ostafrika
WB. London, 10. Febr . Amtlich wrrb mttge-

teilt : General Smith -Dorien hat auS G. fnnd^
heitsriicksichten auf den Oberbefehl ube
Ostafrika besttmmten Truppen verzicktc-
südafrikanische Verlcidigungsminister , (.wnerai
Snilltz, tritt an seine Stelle.

Wie es in Rußland aussichtl
r- -«rt cVrtf,r Bln .) Ein in Moskoü

inteniiert gewesener Bulgare , der mit falschem
Paß von dort geflüchtet ist, erzählt, seit dem Zip
sainmenbrnch Serbiens habe sich die öffentliche
Meinung in Rußland gründlich verändert . Selbst
bol>e Staatsmänner sehen ein. daß für Rußland
jede Hoffnung auf den Endsieg, verloren ist und
das Land einer schrecklichen Revolution entgegen¬
geht. Offiziere und Soldaten sind völlig'  hoff¬
nungslos und verzweifelt. Die russischen Kern-
trnppen sind längst vernichtet, u. die jetzigen dritt-
klassigen Truppen eignen sich kaum für eine starke
-Defensive. Im Innern Rußlands befinden sich
über vier Millionen Flüchtlinge, die vom Staat
nur nnznreichende Hilfe erhalten . Die leitenden
russischen Kreise setzen auf die Mitwirkung Rumä¬
niens oder Griechenlands keine Hoffnung mehr.

Der Reichskanzler über den Tauch¬
bootkrieg.

Von der holländischenGrenze, 9. Febr . Der
Berliner Berichterstatter der Newyork World, Karl
v. Mie -gand,  veröffentlicht den Inhalt einer
Unterredung , die er mit dem deutschen Reichskanz-
ler hatte . Die Nieuwe Courant bringt daraus
einen Auszug , worin es heißt:

Was Ihre Regierung verlangt , erklärt Herr
v. Bethmann -Howeg, ist eine unmögliche Demii-
tigung . Ich bin weit gegangen,  um die herz-
lick-en, freundschafflickwu Beziehungen zu den Ver-
eiuigteu Staaten zu erhalten , die zwischen uns u.
shtteii von dem Tage au bestaudeu haben, wo vor

,ahnen Preußen als einer der ersten Staaten
die Unabhängigkeit Aiuerikas in seinem Kampfe
gegen England anerkannte . Sie wissen, daß ich
in dieser Wnzen Angelegenheit einen weiten, ver¬
söhnlichen Sinn gegenüber ihreni Lande und Voll
gezeigt habe. Ich bin bereit gewesen und bleibe es,
Amerika alles zuzugestehen, was Deutschland bil-
lrgerweise in der Behauptimg der Grundsätze, Ge'
rcchtigkeit und seiner Ehre zugestehen kann. Allein
ich vermag, einer Demütigung Deutsch¬
lands  und das deuffchen Volkes  nicht z u z n-
st i in m e n. Ich kann mir die Waffe der U n-
t e r s e e b o o t e nicht aus der H a n d reißen
lassen.  Ich kann Aiuerika nicht befriedigen und
die Fortsetzung der herzlichen Beziehungen zu
einem von jedeni Deutschen geschätzten Lande nicht
gewährleisten, wenn es auf Unkosten einer na¬
tionalen  D e m ii t i g n n g aeschehen soll. Ich
erkläre Ihnen dies nicht mit leichtem Herzen, son¬
dern bin mir der Tatsache betvnßt, daß ich die
Empfindniig des ganzen deutschen Volkes, aus-
spreche.

Der Reichskanzler gab offen zil, daß tveder die
deutsche Regierung noch das deuffche Volk die Mög-
lichkeit eines Abbruchs der Beziehungen zu den
Vereinigten Staaten , der einzig neutral gebliebe¬
nen Großmacht, leichtherzig oder gleichgültig ins
Auge faßten . Allein er erklärte, der Wortlaut der
Note Lansings habe ihur keine andere Wahl als
Ablehnung gelassen: keine deutsche Regierung ver¬
möchte sich zu halten , wenn sie einer solchen Eruied-
rigung zu'stimmte. Er erklärte indes, er habe das
Vertrauen noch nicht verloren , daß der gesunde
Meiischenverstaiid die Oberhand gewinnen werde.
Tann sagte er u . a.:

Wir kämpfen für unser Dasein. Das deutsche
Volk opfert einmütig , sein Blut und alles , was cs
besitzt, für das Vaterland . Wir stehen nicht im
Kriege mit Amerika. Wir wünschen nicht,
mit Amerika  in einen Krieg zn geraten.
Ich habe alles getan und werde weiter alles tun,
ivas in meiner Macht liegt , um den Krieg zu
vermeiden:  allein cs gibt Dinge , die ich
nicht tun kann.  Wenn in Amerika derselbe
aufrichtige Wunsch bestellt, zu einer Uebereinstim-
iiinng zu gelangen, wie er bei der deutschen Regie¬
rung niid dem deutschen Volke vorhanden ist, so
wird es keinen Bru  chin den guten Beziehnn-
gcn geben, die mehr als hundert Jahre zwischen
beiden Ländern bestanden haben.

Lcuttinnt Berg.
Nach Meldungen ans Newyork erbat Schiffs-

lentnant Bora die Erlaubnis , ohne interniert zu
werden, in Norfolk bleiben zu dürfen . Er erklärte,
die Reise ans der „Appam" fortsetzen zu können.

Der Papst als Kandidat für den
Nobelpreis.

WB. Budapest , 11. Febr . Auf eine-' Anfrage
des Nobelpreisausschnsses der schwedischen Akademie
schlug der Präsident der ungarischen wissenschaft¬
lichen Akademie Geheimrat Albert Berzeviczy, wie
das „Bndapester 8-Uhrblatt " meldet, für den Frie¬
denspreis den Papst Benedikt vor.

Ter Lmisanncr Zwischenfall.
Marcel Hnnziker, der die Fahne des deutschen

Konsulats in Lausanne herunterris ;, n. dann nach
seinem Gebnrtslande Frankreich flüchtete, wird
von der eidgenössischen Bchördc wegen Verletzung
des Völkerrechts unter Strafverfolgung gestellt.
Das Verfahren gegen ihn ist eingeleitet.

W-tterbericht für Samstag 12. Februar.
Volwiegend wolkia und trübe vielerorts Nie-,

schlüge, etwas milder.

Brieskasten der Rcdaktiu»u
Nr . 100 K. B. Allerhöchster Erlaß vom 27.

Januar 1916 betrifft allgemein Kriegsteilnehmer.
Der Erlaß trifft auch auf Sie zu. Wenden Sie^
sich an die Behörde, die den Strafbescheid erlassest^
hat bez>v. Land ratsamt in Marienberg ._

Fimlöt'ls-Uachrichten.
Friedrichöfelde, 9. Febr. Schweine- und Ferkelmarkt.

Auftrieb : 484 Stück Schweine und 1284 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuserschwckne,
7—8 Monat alt, 78- 100 Mk., 5- 6 Monat alt. 81- 78
Mk„ Pölke, 8—4 Monat alt, 45—61 Mk. Ferkel, 9—13
Wochen alt. 38- 45 M., 6- 8 Wochen alt, 30- 38 Mk. da»
Stück.
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Bekanntmachung.
Die Landwirte der hiesigen Stadt, welche noch nicht

mit Saathafer versorgt sind, werden hiermit aufgefordert,
die für die Aussaat noch erforderlichen Mengen Saathafer
bis spätestens zum 12. dö. Mts . im Rathausc,
Zimmer Rr . 5 anzumelden . Desgleichen haben die
Landwirte, welche noch Saathafer abgeben können, gleich
falls innerhalb der vorbezeichnetenFrist an angegebener
Stelle Anzeige zu erstatten. 894

Limburg (Lahn), den 10. Februar 1916.
Der M agistrat : Haerten.

MM WgSMWWW.
Die bewilligten Wohnnngsmieten und Barzu*

schüsse für den Monat Januar 1816 werden am
Samstag , den 12 . Febr . ds . IS . , von vormittags
8 /- bis 1 Uhr, auf Zimmer 13, 1. Stock des Rathauses
gezahlt. -

Limburg , den 10. Februar 1916
Die Stadtkasse: Pipberger.

Bekanntmachung.
Die Samötag . den 12. und Montag , den 14.Sebr. d.Js. im hiesigen Gemeindewald anberaumtcnolzversteigerungen beginnen nachmittags 1 Uhr.
Die 14 Eichen-Stämme werden nicht verkauft.
Riederhadamar , den 11. Febr. 1916.

802  Der Bürgermeister:
Diefenbach.

Für die uns aus Anlaß unserer Ver¬

mählung zugegangenen Glückwünsche
sagen wir auf diesem Wege herzlichen
Dank.

Vermessungsassistent

F. Eisenwinter,
und Frau Rosel geb . Reifert.

Limburg , 10 . Febr. 1916,

Apollo -Theater.
Samstag, d. 12. Febr.v. J/a7 Uhr, Sonntag, d. 13. Febr.v. 3 Uhr an
MeßterWOChe Küegsbilder aus Osten,Westenu.Serbien
Olt luget der Oie oradie.
Eine fantastische Handlung. 4 leile.

Vom Schicksal gerichtet.
Spannendes Drama. 2 Teile.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt_

Habe Montag , den 14. Februar einen Transport
schöner, hannöverischerFerkel"Mff
in meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Tierärztlich untersucht. 903
Baumbach, den 10 Februar 1916.
Adam Frievrich, MelMMmo.

AerMmWuzilMmg
auf dem Neumartt.

Ein eisernes Denkmal
einer eisernen Zeit!

Ein Zeuge von Heldentum derer im Felde
nnd der Opferfreudigkeit derer zu Haufe,
ein ehrendes Mal , den gefallenen Helden zur
Ehre, den Hinterbliebenen zum Trost , der
Zugend zur Nacheiferung l

Jeder trage bei, jeder ans Stadt und
Land komme und schlage

seinen Nagel ein!

Nachruf.
In Freiendiez verschied in diesen Tagen

Prof.Dr.Hermann Zimmermann.
30 Jahre lang hat der Verstorbene durch sein reiches

Wissen und seine vorbildliche Berufstreue an unserer

Anstalt segensreich gewirkt.
Die Schule wird ihm stets ein dankbares Andenken

bewahren.

Das Lehrerkollegium des
Gymnasiums und Realprogymnasiums.

Limburg , den 10 . Februar 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem schweren

Schicksalsschlag, der uns durch das Hinscheiden unseres lieben Mannes
und Vaters betroffen hat, für die schönen Kranzspenden sowie für das
zahlreiche Geleite auf dem letzten Gang des Teuren sprechen wir Allen
unseren innigsten Dank aus.

lIahnstiU (« n , den 10. Februar 1916.

E. Neidhöfer mit Tochter.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

sowie für die überaus große Beteiligung bei der
Beerdigung unseres nun in Gott ruhenden lieben
Sohnes, Bruders , Schwagers und Onkels

Ferdinand

Meten
abzugeben 858

Untergasse 3,1 . Stock.

WM infam
17 Jahre alt, sucht Stellung
per 1. April auf einem Kon¬
tor. Offert, unter H. J. 869
an die Expedition._

sagen wir Allen unfern innisten Dank. Besonderen
Donk unserem hochwürdigen Herrn Pfarrer Hrll-
bach für seine trostreichen Worte am Grabe, für die
Erweisung der letzten militärischen Ehren den
Kriegervereinen Hintermeilingen und Ellar , der
Musikkapelle von Limburg, seinen Kameraden, be- I
sonders den Verwundeten. Ebenso danken wir auch
nur auf diesem Wege für die zahlreichen Kranz¬
spenden.

Hintermeilingen , den 3. Febr. 1916.
L trauernden WleiMdM»:

Familie Wtlh. Je»« ».

Tüchtige
Schlosser,
Schmiede,
Schreiner,

Zimmerleute
854 und

Keffelheizer
stellt bei gutem Verdienst und
dauernder Arbeit sofort ein

MKM MW.
WWMkl "ftr
oder später Stellung.
Offert, unt Nr . 832 an Exp.

anerkannt besterü!M-« Wir oft im üblen Beroch!
Keine Preiserhöhung!

SsnMinü weinet.
[ finden bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung bei der
Firma 860

HD IÄ TI>USTRIE
Fabrik feuerfester u. säurefester Fabrikate G . m. b. H.,

G r enzhauf en.

Magenleiden
Verdauungs- und Stuhlbeschwerden, Hämorrhoiden.
Flechten, Hautausschläge, Beinwunden, offene Füfle.

I KOSTENLOS teilen wir auf Wunsch jedem gerne mit, wie tausende I
Kranke, die oft jahrelang mir solchen Leiden behaftet waren, hiervon

I befreie wurden. Viele lausende Zeugnisse, glänzende Gutachten und |ärztliche Urteile nebst dem bekannten wertvollen Büchlein  über
Entstehung,  Ursachen und Heilung

obiger Leiden vollständig umsonst durch die
Lyssia -Werke Dr. Kreuder, Wiesbaden 124

Seit.« Wer.
fest in Allem, bestens empfoh¬
len. erste Referenzen, sucht
Beschäftigung. Offert, unter
85 « an die Expedition.

KM junger fflunn
zum Bteraussahren gesucht.
Zu erfr. Exp. d. Bl . 755

Eine schöne, junge, kräftige
Kuh

(schwarz) prima Fahr - und
Nutzkuh steht preiswert zu ver¬
kaufen bei Peter Schmidt,
Schreinermeister, Ruppach,

Station Goldhausen.
878 Kreis Westerburg.

886Zwei schöne
Läufer-Tchweine

zu verkaufen bei
Spengler Kehler,

Gemünden b. Westerburg.
Emen noch gut erhaltenen
Erntewagen,

komplett, zu verkaufen oder
gegen einen leichteren umzu¬
lauschen Näheres zu erfr. bei

Jab . Krekel,
885 Lahr bei Li >bürg

Fast neuer
Metzgerwagen

zu verkaufen. Offerten unter
Rr . 887 a. d. Exp.

Junge Fahrkuh zu ver¬
kaufen, von zwei die Wahl,
bei Johann Ilöhn IX ..
890 Hundsangen._

Moderne

Todes -Anzeige.

Heute verschied unser lieber Vater, Großvater
und Schwiegervater, Herr

Jakob Leyendecker
im 67. Lebensjahre , nach kurzer, aber schwerer
K-ankheit. Seine teure Seele empfehlen wir dew^
hl. Meßopfer der Priester und dem frommen Gebete|
der Gläubigen.

Sic tieltieueraBen Hinterbliebenen.
Dernbach , Siershahn, Frankreich, Frankfurt

am Main und Diez, den 11. Februar 1916.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag , de» |
13. Februar , nach dem Hochamt. Die Exequien sind
am Montag, den 14. d. Mts , vormittags 7 Uhr.

Toves- 4°Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

l morgen 6 Uhr unsere liebe Mutter . Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

geb. Lamboy
im Alter von 72 Jahren , nach längerer geduldig er¬
tragener Krankheit wohlvrbereilet durch öfteren
«sang der hl. Sakramente in die Ewigkeit abzurusen.

Die teure Seele wird dem hl. Meßopfer der Prtester
und dem frommen Gebete der Gläubigen empfohlen.

Dorndorf , Mengerskirchen, Elsoff, Limburg-
Steinebach, Attendorn, Westerburg.
Montabaur , den 10. Februar 1816.

Für die trauernden Angehörigen:
Johannes Tchermuly,

Pfarr -Biear.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 13. d.

Mts nachmittags >/,3 Uhr in Mengersürchenstatt,
die Exequien Samstag 71/* Uhr in &€1Lp ir rJc *
Dorndorf, das 2. Totenamt Montag 7-/, Uhr tn der
Pfarrkirche zu Mengerskirchen.

Landwirte!
Es ist ein Irrtum

wenn Sie glauben, ein gut#
Separator müsse 100
Mark und mehr kosten!

Lassen Sie sich kostenlos
•vorführen unsere Marken

«Flott und
- - Ai

In 6 verschiedenen Größe0
und Preislagen.

Sie können Geld sparen,
haben weitgehendste Garantie

aber kein Risiko.

Glaser&Schmidt.
1680 Limburg

Mfrlolnig
mit allem Zubehör , 2. St .,
per 1. April an ruhige Fa¬
milie zu vermieten 855

Frz . C. Haus,
Verl. Werner-Sengerstr.

Lehnard ' s

Weiße Schmierseife
von vorzüglicher Waschkraft(in 1 Pfund Paketen)

Verkaufspreis 45 4 , in den Kolonialwarengeschäftenerhälth
Heini *- Lehnai *dy Seifenfabrik,

Limburg a. d. Lahn . 1677

HineMuiiB
mit Mansarde und Garten¬
anteil preiswert zu vermieten.
867 Brückenvorstadt 120.

Möbl . Wohn - u . Schlaf-
zilnmer , ev. auch mit 2 Belten
zu verm. Off, u.892 a.d. Erp.

Ein kleiner Garten in d.
Au zu mieten gesucht. Mb.
Expedition. 896

Em möbl . Zimmer mit
voller Pension zu vermieten
Näh. Exped. 897

Zwei Landsturmlente suchen
möbl . Zimmer.

Offerten mit Preis unter
804 an die Exped.

Spinat.
Heute große Sendung rin-

getroffen, billigst bei Ludwig,
Obere Fleischgasse 8.

1000 Psd. beschlagnahme,
freies Strickgarn 4 Pfd . in
schwarz und fchwarzgrau me¬
liert, offeriert p. Pfd . M . 4.80.
Bei Abnahme von über 20 Psd.
gewähre 5°/» Rabatt . Probe-
packctc& 3 Pfd . auf feste Rech¬
nung unter Nachnahme.

J , Stern,
905 Langenschwalbach,

Telefon 68.

Dienstmädchen
mit guten Zeugnissen sofort
gesucht. 80l
Waschanst. „Schneeweiß ",

Limburg.

Kino
Neumarkt 10«

-OO-
Samstag, den 12. Februar

von 7—11 Uhr,
Sonntag, den 13. Februar

von 3—11 Uhr: J
Kriegsberichte ausk
Ulesten, Ostenu.SWU»1;
Ein Ulanenregiment geht
Angriff vor. — Skipatro«1.
ln Tirol. — Französische v'
lonabwehrgeschütze. — h
sische Artillerie im Feuer-

Papa Sctiiaumeyßf;
Erstklassiges Lustspiel au»
berühmten Franz Hofer S«
Rauhreifzauber im llie^

gebirge. Naturaufnantf>c' ;j,
überwältigender Schön'1 1
Samstag und Sonntag'Künstlnr-Konzei*

Jugendliche unter 16 Jâ r
haben keinen Zutritt

mieten.
Franksurterftraße/ '
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